
Kontrolle der Abfallbehälter

Rote Karte:
16 Biotonnen
bleiben stehen

beim Müllverursacher. Deshalb
setzt die AWG mit Hilfe der Kom-
munen auf breite Aufklärung der
Bürger und führt Kontrollen
durch. „Das Projekt ist im Kreis
Gütersloh sehr erfolgreich. Des-
halb wollen wir es auch auf den
Kreis Warendorf übertragen. In
Beelen ist dazu der Startschuss
gefallen“, erklärt Sabine Lubeley
von der AWG.

Aufklärungsarbeit direkt vor
der Haustür wurde deshalb von
Hofene, Knorr und Deppe geleis-
tet. Bei der Kontrolle der Tonnen-
Inhalte seien sie mit vielen An-
wohnern ins Gespräch gekom-
men, hätten erklärt, was nicht in
den Bio-Müll gehöre und Anhän-
ger an die Tonnen angebracht.
Dabei gilt nach dem Ampelprin-
zip: grün – alles in Ordnung, gelb
– es könnte besser sortiert sein,
rot – sehr viele Störstoffe. Wer die
rote Karte erhält, an diesem Mor-
gen immerhin 16 Bürger, dessen
Tonne bleibt stehen und wird
nicht geleert. „Die Anwohner ha-
ben die Möglichkeit, den Bio-
Müll zu sortieren und ihn kosten-
pflichtig beim Kompostwerk in
Ennnigerloh zu entsorgen“, so
Deppe. 136 grüne Karten wurden
bislang verteilt und 34 gelbe An-
hänger an die Tonnen angebracht.
In zwei und vier Wochen wird
weiter kontrolliert, danach wer-
den diejenigen Tonnen, die eine
gelbe oder rote Karte erhalten ha-
ben, erneut unter die Lupe ge-
nommen. „Wir setzen und hoffen
auf den Lerneffekt bei den Bür-
gern“, sagt Lubeley.

Beelen (jus). Windeln, Konser-
vendosen, Verpackungen, Metall
und vor allem Plastiktüten: Das
alles gehört auf keinen Fall in die
Biotonne. Entdeckt wurden die
Störstoffe trotzdem – von Mitar-
beitern der Gemeindeverwaltung
und des Abfallwirtschaftsbe-
triebs (AWG) bei ihrem Kontroll-
gang durch die Wohngebiete. Da-
bei zögerten sie nicht und zogen
die rote Karte.

Von 6 bis 9 Uhr haben Karin
Hofene, Dietmar Knorr (beide
Verwaltung) und Rebecca Deppe
(AWG) 186 Deckel der braunen
Tonnen hochgeklappt und hinein-
geschaut. Was sie darin entdeck-
ten, war zum Großteil Kompost-
müll (in 136 Fällen), aber auch so-
genannte Störstoffe. „Wir haben
viele Plastiktüten gefunden“,
fasste Knorr zusammen. Die ha-
ben aber im Bio-Müll nichts zu
suchen – auch keine kompostier-
baren Tüten (siehe Stichwort),
wie Deppe betont. „Viele Bürger
benutzen Tüten, weil sie das hy-
gienischer und sauberer finden.
Aber alle Kunststoffe sind Stör-
stoffe“, machte sie deutlich.

Der Anteil dieser unerwünsch-
ten Stoffe habe sich in der Ver-
gangenheit stark erhöht und ma-
chen dem Kompostwerk Waren-
dorf immer mehr Probleme, er-
klärte Mitarbeiter Georg Helle-
kamp. Weil die Anlage ihre tech-
nischen Grenzen für die Aussor-
tierung der Störstoffe erreicht
habe, müsse man nun an der an-
deren Seite der Kette ansetzen –

Haben 186 Biotonnen am Montagmorgen kontrolliert und farbige Anhänger verteilt: (v. l.) Rebecca Deppe
(AWG), Karin Hofene, Dietmar Knorr (beide Gemeinde Beelen) und Georg Hellekamp (Kompostwerk Wa-
rendorf). Bild: Stempfle

Leder, Wolle, Haare, Federn, Kno-
chen, Blumentöpfe und Hydro-
kultursubstrat.

Sollte der Platz in der Biotonne
einmal nicht ausreichen, können
Bürger ihre Gartenabfälle direkt
zum Kompostwerk oder zu einem
Recyclinghof vor Ort bringen.

Wildkräuter.
Das gehört nicht hinein: kom-

postierbare Abfalltüten, Plastik-
beutel, Mülltüten, Einwegwin-
deln, Binden, Staubsaugerbeutel,
Zigarettenkippen und -asche,
Grill-, Ofen- oder Holzasche, be-
handeltes Holz, Straßenkehricht,

Das gehört in die Biotonne: Kü-
chenabfälle wie Obst (auch Zi-
trusfrüchte und Bananen), Gemü-
se- und Speisereste, Kaffeesatz
mit Filter, Eierschalen und Tee-
beutel, Grünabfälle aus dem Gar-
ten wie verwelkte Blumen, Rasen-
und Strauchschnitt, Laub und

Hintergrund

Kompostierbare
Plastiktüten

Stichwort

Viele Bürger greifen mit Blick
auf die Sauberkeit auf die im
Handel erhältlichen kompostier-
baren Plastiktüten zurück, um ih-
ren Bio-Müll zu verpacken. Diese
Tüten bestehen aus einer Mi-
schung herkömmlicher Kunst-
stoffe und pflanzlicher Stärke.
Damit ist zwar grundsätzlich eine
biologische Abbaubarkeit, also
Verrottung in der Kompostierung
gegeben, aber:
a je nach Produkt werden die oft
teuren Tüten im Kompostwerk
nicht vollständig abgebaut und
können den fertigen Kompost
verunreinigen.
abei der Vorsortierung des Bio-
abfalls werden die biologisch ab-
baubaren Tüten genauso wie die
normalen Plastikbeutel aussor-
tiert. Da sie dieselben Eigen-
schaften wie normale Mülltüten
aufweisen, ist eine Trennung
technisch nicht möglich. Der
wertvolle Inhalt geht verloren.
adie biologisch abbaubaren Tü-
ten landen gemeinsam mit nor-
malen Plastikbeuteln und ande-
ren Störstoffen im aussortierten
Restmüll, der vom Kompostwerk
nicht verarbeitet werden kann
und teuer entsorgt werden muss.
Daher dürfen diese Tüten laut
Abfallsatzung des Kreises Wa-
rendorf nicht verwendet werden.

Die Abfallwirtschaftsgesell-
schaft des Kreises Warendof
(AWG) rät, anstatt der biologisch
abbaubaren Tüten den Bio-Müll
in geringe Mengen Küchenkrepp
oder Zeitungspapier einzuwi-
ckeln oder in Müllbeuteln sam-
meln, diese in die Biotonne zu
entleeren und den Beutel selbst
zum Restmüll geben.

Quelle: AWG
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Beelener Familienzentrum: 9 bis
11 Uhr offene Sprechstunde zur
Kindertagespflege, Alexe-Hege-
mann-Kita, w 02586/7447.
Tri Angel Beelen: 8.30 bis 10 Uhr
„Gesunder Rücken“, Grund-
schulturnhalle; 16.15 bis
17.45 Uhr „Bewegung Kunter-
bunt“ für Kinder ab sieben Jah-
ren, Grundschulturnhalle; 18.15
bis 19.45 Uhr „Gesunder Rü-

cken“, jeweils Jugendraum der
Axtbachhalle; weitere Termine
unter www.triangelbeelen.jim-
do.com.
Frauengemeinschaft / Haus der
Familie: 9 bis 10.30 Uhr „Hatha-
Yoga“-Kurse, Pfarrheim; 15 bis
16.15 Uhr Bodyforming, Axt-
bachhalle.
Katholische Kirchengemeinde: 14
Uhr Seniorentreff, Pfarrheim.
Heimatverein Beelen: 14 Uhr
Wanderung mit Bernhard Ost-
holt, ab Villers-Ecalles-Platz.
DRK Beelen: 14.30 bis 16.30 Uhr

Gruppenstunde im DRK-Heim.
Schachfreunde Beelen: 17.30 Uhr
Jugendtraining; 19 Uhr Vereins-
abend, Denk-Bar am Neumüh-
lenstadion.
Bouleclub Beelen: 18 bis 20 Uhr
offenes Training auf dem Platz
am Neumühlenstadion
Gemeindeverwaltung Beelen: Be-
reitschaftsdienst für Notfälle,
w 0160 / 99202677.
Apothekennotdienst: versieht die
Margarethen-Apotheke in Enni-
ger, Dorfstraße 26, w 02524/
1555.

weiss-beelen.de
Runder Tisch Asyl: 16.30 bis
18 Uhr kostenloser Deutschkur-
sus, Hof Hövener.
TTG Beelen: 17 bis 19 Uhr Schü-
ler- und Jugendtraining, Axt-
bachhalle.
Pro Fitness Beelen (BW Beelen):
17.15 bis 18 Uhr Orthopädischer
Reha-Sport I, 18.05 bis 18.50 Uhr
Orthopädischer Reha-Sport II;
18.50 bis 19.35 Uhr Orthopädi-
scher Reha-Sport III, jeweils Axt-
bachhalle.
Jugend-DRK: 17.30 bis 19 Uhr

Training der U9-Junioren, Brand-
platz; 17.30 bis 19 Uhr Training
der U11-Junioren, Brandplatz;
17.30 bis 19 Uhr Training der
U13-Junioren, Trainingsplatz; 19
bis 20.30 Uhr Training der
U19-Junioren, Trainingsplatz.
Blau-Weiß Beelen: 18 Uhr Wal-
king-Treff am Neumühlenstadi-
on; 18 bis 19 Uhr Karate für Kin-
der; 19 bis 20 Uhr Karate für Er-
wachsene; Grundschulturnhalle;
20 bis 21.15 Uhr Tanzen für Paa-
re, Grundschulturnhalle; weitere
Termine im Internet: www.blau-

Kleiderkammer, DRK-Unter-
kunft, Warendorfer Straße 7.
Rathauskino: 15.30 Uhr Film-
nachmittag für Generation
50plus, Rathaus.
Jugendtreff der Gemeinde Beelen:
16 bis 19 Uhr „Gemüsekombüse –
Kochen und Backen“ für Kinder
im Alter von acht bis 14 Jahren;
18 bis 20 Uhr Girl-Group für
Mädchen und junge Frauen von
zwölf bis 16 Jahren, Osthoff 9.
BW Beelen Fußballabteilung: 16
bis 17.30 Uhr Training der U8-Ju-
nioren, Stadion; 16.30 bis 18 Uhr

Termine & Service

Zur 50-jährigen Kirchweihe

Beim „Café International“ die
Köstlichkeiten der Welt probieren

tata“ aus der Nachbargemeinde
Herzebrock. Obwohl nicht in
Vollbesetzung, zeigten Sänger al-
ler Hautfarben und Nationalitä-
ten, warum sie selbst die größten
Veranstaltungsräume zum Beben
bringen. Spontan brachten dazu
zwei Beelenerinnen mit afrikani-
schen Wurzeln einen Tanz aufs
Parkett. An diesem Tag trafen die
Sänger jedoch auf kein Konzert-
publikum, viele Gäste bekamen
den Kunstgenuss nur am Rande
mit, weil sie in Gesprächen ver-
tieft waren. Eine Trommelgruppe,
unterstützt von der Warendorfer
Gruppe „Amnesty Internatio-
nal“, hatte nur einen kurzen Auf-
tritt, weil die Band „Embryo“ die
Bühne in Anspruch nahm. Die
Vollblutmusiker hatten von Auf-
tritten in Amsterdam bis Frank-
furt in der kleinsten Gemeinde
des Kreises einen Zwischen-Auf-
enthalt eingelegt (Bericht folgt).

ältere Dame und biss mit Freude
in ein Röllchen, das aus Weinblät-
tern bestand. Das Angebot an
Speisen war überaus vielfältig.
Der echte Westfale lernte dabei,
dass es außer Mettenden und
Schwarzbrot durchaus noch an-
dere Leckereien gibt.

Von 14 bis 22 Uhr gab es zu-
sätzlich ein attraktives Non-
Stopp-Programm vor und auf der
Bühne. Alles zu sehen und mitzu-
machen war schier unmöglich.
Auch an die jüngsten Besucher
war gedacht worden. Jana Kem-
per studierte mit ihnen neue
Tanzkreationen ein, ein Fitnes-
sparcours war aufgebaut, Bastel-
angebote gab es und wer wollte,
lief später bunt geschminkt durch
die Halle wie „Clown Schnäuz-
chen“, der Spaß und Magie mit im
Gepäck hatte.

Ein Höhepunkt war der Auf-
tritt des Gospelchors „Akuna Ma-

Beelen (wie). Hochbetrieb
herrschte am Sonntag in der Axt-
bachhalle. Der Pfarreirat der ka-
tholischen Kirchengemeinde hat-
te in Zusammenarbeit mit der po-
litischen Gemeinde und dem Ca-
ritasverband ein „Café Interna-
tional“ organisiert. Anlass war
das Festjahr zum 50-jährigen Be-
stehen der neuen Pfarrkirche.

Einheimische, Asylsuchende,
Migranten und anerkannte
Flüchtlinge hatten sich eingefun-
den, um sich kennenzulernen und
Kontakte zu knüpfen. Draußen
regnete es in Strömen, da war
man froh, dass die großzügige
Axtbachhalle zur Verfügung
stand. Was die Gäste dort erwar-
tete, war beeindruckend. Es gab
Kaffee und Kuchen, süße und
herzhafte Speisen, hergestellt von
Menschen aus verschiedenen Kul-
turen. „Das Kennenlernen geht
auch per Gaumen“, staunte eine

Polonaise mit „Clown Schnäuzchen“: Die Kinder
und Jana Röttger hatten jede Menge Spaß.

Pfarrer Norbert Happe, Pfarrer Cornelius Bury, Selma Cömertpay,
Bürgermeisterin Elisabeth Kammann und Pfarreiratsvorsitzender Ul-
rich Schlingmann (v. l.) begrüßten die Anwesenden und sprachen mit-
einander die Friedensgebete.

Auf ganzer Linie überzeugte der Chor Akuna Mata-
ta aus Herzebrock-Clarholz.

Hand in Hand standen die vielen Menschen beim Friedensgebet. Es war ein wunderbarer Moment der Ge-
meinschaft zum Auftakt des Cafés International. Bilder: Wiengarten

Mit Henna-Farbe verzierte Asma
Elhaska die Hände der Gäste. Die
Farbe hält circa eine Woche auf
der Haut.

Vereine tragen zum Gelingen bei
Beelen (wie). Die Kindergärten,

zahlreiche Vereine und Gruppie-
rungen, Einzelpersonen sowie
Einrichtungen trugen zum Gelin-
gen des Tages bei. Los ging es mit
Begrüßungsreden von Pfarrer
Norbert Happe und Bürgermeis-
terin Elisabeth Kammann, wobei

beide besonders das Engagement
der Integrationsbeauftragten der
Gemeinde Beelen würdigten.
Pfarrer Cornelius Bury von der
evangelischen Kirchengemeinde
betonte, dass seine Familie eben-
falls Flüchtlingshintergrund
habe. Anschließend trugen die

beiden Pfarrer sowie Selma Cöm-
pertpay in türkischer Sprache
Gebete vor. Mit Gottes Segen ging
es in die nächsten, überaus ver-
gnüglichen, anregenden und
fröhlichen Stunden.

6Mehr Bilder unter
www.die-glocke.de
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